
16. Symposium Energieinnovation, 12.-14.02.2020, Graz/Austria  

UMSETZBARKEIT UND AUSWIRKUNGEN VON PEAK SHAVING FÜR 

STROMKUNDEN IN DER NIEDER- UND MITTELSPANNUNGSEBENE 

Lorenz VIERNSTEIN1, Rolf WITZMANN 

Inhalt 

Mit sinkenden Batteriespeicherpreisen rücken zunehmend weitere Anwendungsfälle in den Fokus und 

eröffnen auch kleineren Stromkunden im Verteilnetz die Möglichkeit, ihre Strombezugskosten durch 

Peak Shaving (PS) zu optimieren. Dieser Beitrag analysiert die entstehenden kundenseitigen Einspa-

rungsmöglichkeiten sowie die Auswirkungen auf das Verteilnetz hinsichtlich des entstehenden Lastin-

tegrationspotentials für unterschiedliche (mögliche) Netzentgeltmodelle und aktuelle sowie zukünftige 

Batteriespeicherpreise. 

Methodik 

Zur Ableitung repräsentativer Ergebnisse werden 250 Jahresprofile von Kunden mit registrierender Leis-

tungsmessung analysiert und einer Optimierung der Strombezugskosten unterzogen (Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Vorgehensweise bei der Analyse der Auswirkungen von Peak Shaving 

Dabei wird unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Netzentgelte 𝐾𝑁𝐸  und Batteriepreise das Mini-

mum der Strombezugskosten 𝐾𝑔𝑒𝑠 (vgl. Formel 1) ermittelt. Dabei werden die Strompreisbestandteile 

wie Beschaffung (𝑘𝐸𝐸𝑋), Konzessionsabgabe (𝑘𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒𝑛), Steuern (𝑘𝑆𝑡𝑒𝑢𝑒𝑟) und Umlagen (𝑘𝑈𝑚𝑙𝑎𝑔𝑒𝑛) 

ebenso mit berücksichtigt wie die auf Basis der Annuitätenmethode anzusetzenden Investitionskosten 

(𝑘𝑘𝑎𝑝,𝐵𝑆𝑆)  und Betriebs- und Wartungskosten für die Batterie (𝑓𝑂&𝑀) (vgl. Formel 2). Die anzusetzenden 

Netzentgelte basieren auf einer Analyse der veröffentlichten Preislisten deutscher Verteilnetzbetreiber 

unter Berücksichtigung der Volllaststunden tFLH (Formel 3). 

𝐾𝑔𝑒𝑠 = (𝑘𝐸𝐸𝑋 + 𝑘𝐴𝑏𝑔𝑎𝑏𝑒𝑛 + 𝑘𝑆𝑡𝑒𝑢𝑒𝑟 + 𝑘𝑈𝑚𝑙𝑎𝑔𝑒𝑛) ⋅ 𝐸𝑔𝑒𝑠 + 𝐾𝑁𝐸 + 𝐾𝐵𝑆𝑆 (1) 

𝐾𝐵𝑆𝑆 = (𝑘𝑘𝑎𝑝,𝐵𝑆𝑆 ⋅ 𝐸𝐵𝑆𝑆)(𝑓𝑎 + 𝑓𝑂&𝑀) (2) 

𝑡𝐹𝐿𝐻 =
𝐸𝑔𝑒𝑠

𝑃𝑚𝑎𝑥

 
(3) 

Ergebnisse 

Die Volllaststunden sind ein wichtiges Maß für die Gleichmäßigkeit des Energiebezugs. Durch Peak 

Shaving werden diese durch Reduktion von Pmax bei nahezu konstantem Energiebezug erhöht. 

Abbildung 2 zeigt ein Histogramm, welches den Anteil der Lastprofile für den jeweiligen Bereich der 

Volllaststunden darstellt. Darin erkennt man, dass es gravierende Unterschiede bzgl. der Rentabilität 

von Peak Shaving auf Grundlage der zu entrichtenden Netzentgelte gibt. In Netzgebieten mit niedrigen 

Kostensätzen (HoUmin) besteht für keines der untersuchten Kundenprofile ein ausreichender Anreiz, die 

Spitzenleistung mittels Batteriespeicher zu reduzieren. Bei in Deutschland typischen Leistungspreisen 
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(HoUmed) ist unter den für ca. 2021 zu erwartenden Batteriepreisen bereits für ca. 30 % der Kunden der 

Einsatz von Batteriespeichern zum Reduktion der Spitzenlast und damit der zu entrichtenden 

Netzentgelte wirtschaftlich. Durch die bei den höchsten Netzentgelten gesteigerten Anreize zum 

Spitzenlastmanagement steigt der Anteil dieser Kunden auf 37 %. Dabei ist in Abbildung 2 deutlich der 

Trend zu einer stärkeren Reduktion der maximalen Leistung zu erkennen (Verschiebung zu höheren 

Werten für tFLH).  

Durch die bei tFLH<2500 h niedrigeren leistungsbasierten Netzentgelte, wird für diese Kunden kein 

Anreiz zur Spitzenlastreduktion gesetzt. Peak Shaving ist hier nicht rentabel, die bei tFLH>2500 h 

niedrigeren energiebezogenen Netzentgelte wirken sich hier noch nicht stark genug aus. 

 

Abbildung 2: Einfluss unterschiedlicher Kostenansätze in der Netzentgeltsystematik mit Berücksichtigung der 
Volllaststunden tFLH (Annahme: Batteriepreise für 2021) 

Die kundenseitigen Einsparungen wirken sich auch auf die Einnahmensituation des Verteilnetzbetrei-

bers aus. Unterstellt man einen gleichbleibenden Kundenstamm und die vollständige Ausnutzung des 

wirtschaftlichen Potentials für Peak Shaving bei den Kundenanlagen, so sind Rückgänge bei den Netz-

entgelten von 15-20 % zu erwarten. Diesen stehen unter Berücksichtigung der dann reduzierten Spit-

zenleistungen jedoch erhöhte Lastintegrationspotentiale gegenüber, die über eine Monte-Carlo-Simu-

lation ermittelt werden.  

Eine Analyse des Alterungsverhaltens der Batteriespeicher auf Basis von [1] zeigt keine starken Abwei-

chungen der zu erwartenden Lebensdauern von Literaturwerten. Der Vergleich mit Dieselgeneratoren 

als Alternativtechnologie zur Dämpfung der Lastspitzen zeigt unter keinen Umständen Vorteile für den 

Einsatz von Dieselgeneratoren. 
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